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2. Panel 
Die Entwicklung der Sicherheitsarchitektur zwischen 
Bundesjustizministerium, Bundesanwaltschaft und 
Staatsschutz

Die Errichtung der Bundesanwaltschaft im Geschäfts- 
bereich des BMJ  
Personelle und sachliche Kontinuitäten zur NS-Zeit. 
Erkenntnisse aus dem Rosenburgprojekt 
Professor Dr. Christoph Safferling, Erlangen

Das Bundeskriminalamt und der Generalbundesanwalt  
Dr. Imanuel Baumann, Stuttgart

Das Bundesamt für Verfassungsschutz und der  
Generalbundesanwalt 
Professor Dr. Constantin Goschler, Bochum

Moderation: Marie Luise Graf-Schlicker, MD’n a.D., BMJV

Mittagessen

3. Panel  
Staatsschutzbegriff und Verfolgungstätigkeit in der  
„Rosenburg“-Zeit: Der lange Schatten der NS-Vergangenheit

Staats- und Staatsschutzbegriff in den „langen 60er Jahren“ 
Professor Dr. Julia Angster, Mannheim

Die Bundesanwaltschaft, das Bundesjustizministerium, 
der Staatsschutzbegriff und die Spiegel-Affäre  
Professor Dr. Friedrich Kießling, Eichstätt

Der ‚Staatsprozess‘ gegen die KPD – rechtsstaatliches 
Verfahren oder politischer Prozess? 
Professor Dr. Josef Foschepoth, Freiburg

Moderation: Professor Dr. Jost Dülffer, Köln

Kaffeepause

Podiumsdiskussion

Herausforderungen für den Staatsschutz heute  
Professor Dr. Martin Heger, Berlin 
Doris Husch, Kammergericht Berlin 
Dr. Margret Spaniol, Bundesgerichtshof Karlsruhe 
Professor Dr. Eckart Conze, Marburg

Moderation: Thomas Darnstädt, Hamburg

Schlusswort 
Professor Dr. Friedrich Kießling, Eichstätt

Stehempfang
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Die Bundesanwaltschaft  
und die NS-Zeit

Das Projekt „Die Bundesanwaltschaft und die  
NS-Zeit“ knüpft unmittelbar an das Projekt  
„Die Rosenburg. Das BMJ und die NS-Zeit“ an.

Ganz besonders im Bereich des Staatsschutz- 
strafrechts finden sich Querverbindungen zwischen  
Bundesjustizministerium und Generalbundesanwalt.  
Das 1951 im BMJ verfasste neue Staatsschutzstraf- 
recht musste vom GBA mit Leben erfüllt werden.  
Die Auswüchse und Fehlentwicklungen wurden  
1969 wiederum im BMJ durch die Reform des Staats-
schutzstrafrechts maßgeblich korrigiert. Die in  
diesem Bereich schon in den 1950er Jahren einsetzende 
strafrechtliche Verfolgung von Kommunisten  
hat den GBA geprägt. Am Staatsschutz kann die  
besondere inhaltliche Kontinuität von Weimar bis  
heute nachgezeichnet und an einigen relevanten  
Aspekten (KPD-Verbot, Spiegel-Affäre, RAF) exemp- 
lifiziert werden. In all diesen Bereichen waren  
belastete Juristen auf der Rosenburg in Bonn und  
in der Herrenstraße in Karlsruhe involviert. 
 
 
Begrüßung	  
Dr. Peter Frank, Generalbundesanwalt, Karlsruhe

NS-Aufarbeitung: Die Akte Rosenburg und personelle  
Kontinuitäten – Erwartungen an das Projekt der  
Bundesanwaltschaft 
Professor Dr. Christoph Safferling, LL.M., Erlangen 
 
1. Panel 
Staatsschutz vor 1945:  
Weimar und Nationalsozialismus

Staats- und Republikschutz in Weimar 
Professor Dr. Kathrin Groh, München

Staatsschutz im Nationalsozialismus 
Professor Dr. Hilde Farthofer, München

Der Staatsbegriff seit Weimar 
Dr. Frieder Günther, Berlin

Moderation: Gigi Deppe, SWR, Karlsruhe




